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Deutschland.
Berlin, 5. März. Die Betriebe der Deutschen Telephon-

«erie und Kabelindustrie A.G. werden am Dienstag stillgelegt,
wovon 1800 Arbeiter betroffen werden.

Berlin, 3. März. Reichskanzler Dr . Marx tritt in der
zweiten Märzwoche einen Erholungsurlaub an . Das Befinden
Ist unverändert ohne Gefahr, aber die Erkrankung ist die hart¬
näckigste, die Dr . Marx seit .feiner Kanzlerschaft durchmachen
«uh.

Hamburg, 3. März. Die erste Sitzung der am 19. -Februar
neugewählten Bürgerschaft fand am Freitag statt Zum Präsi¬
denten wurde Leutert (Soz .) mit 123 Stimmen gewählt, zum
ersten Vizepräsidenten Gunderach (K.P .D.) mit 78 Stimmen,

Die Besoldungsordnungim Finanzausschuß.
Stuttgart, 2. März. Bei der Abstimmung über Gruppe

lS werden die Anträge auf Höherstufung der Kanzleiassisten-
tinnen, Maschinisten, Mechaniker, Pfleger und Pflegerinnen und
Strafanstaltswachtmeisterinnen von Gruppe 16 nach 15 an¬
genommen. Strafanstaltswachtmeister und -Meisterinnen er¬
halten künftig die Amtsbezeichnung „Strafanstaltsaufseher und
-Aufseherinnen". Angenommen wurde auch ein Antrag Rist
(Ztr .), Hartmann (D . Vp.) und Schees (Dem.) : Weibliche
Beamte, die am 31. März 1920 auf einer Kanzleistelle (Büro¬
stelle) verwendet waren und die am 30. September 1927 plan¬
mäßig in Besoldungsgruppe 4 oder 3 der alten Gehaltsordnung
eingeordnet waren , sind für ihre Person in Gruppe 14 der
neuen Besoldungsordnung einzugruppieren . Die Zulage der
Hausinspektoren und Hausverwalter wurde nach einem Antrag
Hartmann -Scheef etwas erhöht und nach einem Antrag des
Berichterstatters Bock auch auf die technischen Oberausseher am
Landesgewerbemuscum ausgedehnt. Alle weitergehenden An¬
träge werden abyelehnt und die Gruppe 16 nach der Regierungs¬
vorlage genehmigt. Sodann berichtete der Abg. Bock (Ztr .)
Wer Gruppe 15 und die vorliegenden Eingaben . Diese Gruppe
bildet die Eingangsstuse für den Kanzleidienst mit Grund¬
gehältern von 1700 bis 2600 Abart. Nach einem Antrag Dingler-
Roos (B .B .) werden die Gntsverwalter , gemäß Antrag Pollich
und Gen. <Ztr .) die Oberhebammen, Oberpfleger und Ober¬
pflegerinnen nach Gruppe 14 übergesührt. Im übrigen blki'bt
es bei der Regierungsvorlage . Gruppe 14 ist mit Grundgehä-
lern von 2000 bis 2700 Mark ausgestattet. Sie ist die Ein¬
gangsgruppe des Bürodienstes, der künftig vom Kanzleidienst
getrennt wird. Die Anwärter haben die Sekretärprüfung ab-
zulegen. Die bisherigen Sekretäre im Alter von 45 und mehr
Jahren werden nach der Erklärung der Regierung von der
Prüfung dispensiert. Angenommen wurde der Antrag Pollich
(Ztr .), die Pflegevorsteher und -Vorsteherinnen nach Gr . 11 zu
überführen, ebenso ein Antrag Dingler (B .B .), die Gutsinspek-
toren in Gruppe 11 einzugruppieren. Alle übrigen Beamten
verbleiben in Gruppe 14. — Nächste Sitzung morgen Samstag,
vormittags 9 Uhr.

Stuttgart , 3. März. Die Beratung wird bei Gruppe 13
fortgesetzt. Sie faßt die Polizeiwachtmeister und Polizeiüber¬
wachtmeister mit Grundgehältern von 2000—3000 Mark zu¬
sammen. Ein Antrag der Sozialdemokraten und Kommunisten
auf Ueberführung dieser Beamten nach Gruppe 12 wird ab-
aelehnt, ebenso ein Antrag auf Aenderung der Ueberleitungs-
vestimmungen. Dagegen wird ohne besondere Abstimmung eine
Entschließung Pollich, Rath , Schees Roos, Winker, Brönnle
angenommen, noch der den 8 Stationstelegraphisten des Polizei-

s im Nochtragsplan 1928 eine ruhegehaltsfähige Zu-
500 R .M . zu gewähren ist. In Gruppe 13 sind diePräsidiums

läge von 5tage . .
Förster und Landjäger der alten Bes.Gr . 4—6 je in eine Be¬
amtengruppe zusammengefaßt mit Grundgehältern von 2000
bis 3300 Mark . Die vom Abg. Winker (Soz ) beantragte
Ueberführung nach Gr . 11 wird nach den Darlegungen des
Finanzministers Dr . Dehlinger als finanziellen Gründen ab-
gelehnt. Die Gr . 11 (2350—3500 Mk.) entspracht Gr . 7 der
Keichsbesoldungsordnung. Sie enthält Spitzenstellen für die
geprüften Bürobeamtcn , Maschinisten, Mechaniker. Nach einer
Entschließung Roos -Winker sollen geignete Beamte im Alter
von über 40 Jahren auch ohne abgelegte Sekretärprüfung be¬
fördert werden können. Ueber die eingebrachten Anträge betr.
Höhergruppiernng einiger Beamten wird in der nächsten
Sitzung am Dienstag , den 6. März , nachm. 3 Uhr, abgestimmt
werden.

Arbeitermangel in -er Waldwirtschaft.
Arbeitermangel ? — zu einer Zeit , da in Deutschland über

eine Million Arbeitslose geführt werden! Dieser Widersinn
ist Tatsache! Aus forstlichen Kreisen mehren sich die Klagen,
es werde immer schwerer, die nötige Anzahl von Waldarbei¬
tern zu bekommen. In Schlesien. Pommern , Hannover , Sachsen
und in manchen anderen Gegenden war es diesen Winter schon
nicht mehr möglich, die erforderliche Zahl Arbeitskräfte zu den
Waldarbeiten zu gewinnen. Geht man der Sache aus den
Grund , so ist der Zusammenhang bald zu finden. Früher
haben viele auf dem Land ansässige Arbeiter , auch kleine Land¬
wirte oder Handwerker reglmäßig im Winter Waldarbeiten
angenommen. Heute haben es diese aber nicht mehr nötig , weil
sie nach dem neuen Arbeitslosenversicherungsgesetz unter¬
stützungsberechtigt sind und darum auch ohne Arbeit im Winter
ihr Auskommen haben. Da sich der Unterstützungssatz nach der
Höhe des zuletzt bezogenen Lohnes richtet, ist die Unterstützung
gerade für jene Arbeiter , die im Sommer sogen. Saisonarbeiter
sind, mitunter so hoch, daß die Spanne bis zum Waldarbeiter¬
lohn keinen Anreiz mehr zur Arbeit im Winter bildet. Die Ar¬
beitstage in der Waldwirtschaft droht also eine ähnliche Gestalt
anznnohmen, wie in den verwandten Wirtschaftszweigen.
Neuordnung-er Besoldungsverhältnissc- er Staatsangcstellten.

Stuttgart, 3. März. Für die staatlichen Angestellten wurde
durch Tarifvcreinbarung eine auch für Württemberg geltende
Neuordnung der Besoldungsverhältnisse mit Wirkung von: 1.
Oktober 1927 an getroffen. Auf die Anfrage eines Sozialdemo¬

kraten, nach welchen Gesichtspunkten die Ausbczahlung der
neuen Bezüge erfolgen werde, teilte ein Vertreter des Finanz¬
ministeriums mit, Württemberg werde sich hier an dieselbe
Regelung wie das Reich und die übrigen Länder halten und
wie diese auch etwaige Wzüge regeln. Entsprechende Anwei¬
sungen seien in diesen Tagen ergangen.

Kritik am württ. Stiidtetag.
Reutlingen, 3. März. In der gestrigen Jahreshauptver¬

sammlung der Deutsch-demokratischen Partei von Reutlingen
kritisierte Handelskammersyndikus Dr . Brock Vorgänge im
württ . Städtetag , dort müsse eine merkwürdige Wirtschaft herr¬
schen. Schritte , wie sie Rechtsrat Frank ohne Vorwissen der
übrigen Vorstandsmitglieder unternommen, müßten ausgeschlos¬
sen bleiben. Buchdruckereibesitzer Hans Freytag griff die An¬
gelegenheit bezüglich des württ . Städtetays auf, die zeige, wie
man dort arbeitet . Derselbe sei nur eine Vereinigung von
Ortsvorstehern der Gemeinden über 10000 Einwohner . Die
Gemeinderäte habe man Wer die dort zu behandelnden Dinge
noch nie gefragt . Es erhebe sich die Frage, ob diese Art von
Städtetag die richtige ist. Abg. Emil Roth erklärte bezüglich
des Städtetags , daß er der Meinung der Voredner sei. Er
stehe häufig allein auf weiter Flur.

Lohnt ein Lohnkampf?
Zum Kampfe in der mitteldeutschen Metallindustrie wird

dem Wolssbüro von unterrichteter Seite geschrieben: „Nach
Beendigung des hartnäckigen Lohnkampses in der mitteldeutschen
Metallindustrie ist es nicht ohne Wert, einmal mit nüchternen
Zahlen sestznstellen, welche Schäden ein derartig langer Lohn¬
kampf neben den außergewöhnlich großen Schäden der Arbeit¬
geber insbesondere auch der Arbeiterschaft zufügen muß. Die
von dem Schlichter in Magdeburg zuerst vorgeschlageneLohn¬
erhöhung von 3 Psg . die Stunde für den volljährigen Arbeiter
war von der Arbeitgeberseile angenommen worden. In den
ersten Eiuigungsverhandlungen vor dem Reichsarbeitsministe¬
rium am 17. und 19. Januar 1928 hatte der Vorsitzende dem
Vernehmen nach von sich aus den Versuch gemacht, durch eine
weitere Lohnerhöhung den Wirtschastssrieden sicherzustellen.
Die Gewerkschaften haben damals au? ihrer Forderung von
15 Psg . bestanden. Aber selbst, wenn man die durch den
zweiten von Amts wegen für verbindlich erklärten Schiedsspruch
vorgesehene weitere Erhöhung von 2 Psg. die Stunde für den
volljährigen Arbeiter als Kampfergebnis für die Gewerkschaften
buchen wollte, ergebe sich für die Arbeiter , die am längsten,
d. h. 5j4 Wochen im Kampfe waren, folgende Rechnung: Wäh¬
rend des Streikes sind rund 287 Arbeitsstunden pro Arbeiter
ausgefallen. Der Dnrchschnittsverdienst für sämtliche Arbeiter
ohne Rücksicht aus Qualität und Alter beträgt rund 87 Psg.
die Stunde ; das ergibt einen Ausfall von rund 250 Mark . Um
diese ausfallende Lohnsumme mit Hilfe der Stundenlohn¬
erhöhung von 2 Psg . wieder aufzuholen, müssen rund 12500
Arbeitsstunden geleistet werden. Bei 2600 Stunden im Jahre
ist das erst in rund 5 Jahren möglich. Berücksichtigt man, daß
organisierte Arbeiter im Durchschnitt wohl höchstens die Hälfte
des ausgefallenen Verdienstes durch Streikunterstützung ver¬
gütet erhalten haben, so sind immer noch rund 2sH Jahre not¬
wendig, um den dem einzelnen Arbeiter entstandenen Verlust
durch die Lohnerhöhung von 2 Psg . wieder wettzumachen. Ver¬
gegenwärtigt man sich die Tatsache, dürfte auch wohl aus Ge-
werkschaftsseite die Einsicht einkehren, daß man im Wege ver¬
nünftiger Vereinbarungen ohne Kamps sür beide Teile weiter¬
komme.

Das deutsche Handwerk zum Rcgierungsprogramm.
Berlin, 2. März. Nach einer Erklärung des Reichsverbands

des deutschen Handwerks hat das Handwerk mit großem Be¬
dauern von der Regierungserklärung Kenntnis genommen, wo¬
nach unter den vorgesehenen Hilfsmaßnahmen für die Land¬
wirtschaft auch solche seien, die sich einseitig zu Ungunsten des
Handwerks auswirken müßten. Das deutsche Handwerk müsse
es als eine Unmöglichkeit bezeichnen, wenn in weitgehendem
Maße öffentliche Gelder einseitig zur Verfolgung der Land¬
wirtschaft bereitgestellt werden sollten. Gerade weil das Hand¬
werk aus das engste mit der Landwirtschaft verbunden sei, habe
es das lebhafteste Interesse an Maßnahmen , die tatsächlich eine
Besserung herbeiführen sollten. Als solche kämen in erster
Linie in Frage : Maßnahmen zur dauernden Erhöhung der Ren¬
tabilität , Abbau des Steuerdrucks, Minderung der sonstigen
Lasten und Rationalisierung in Gesetzgebungund Verwaltung.
Es sei bedauerlich, daß das Notprogramm der Reichsregierung
aus Fragen des Handwerks überhaupt nicht cingehe. Wenn es
der Reichsregierung Ernst sei mit ihren Zusicherungen, auf die
Gesundung und Erstarkung des Handwerks bedacht zu sein,
dann sei hier Gelegenheit zur Bestätigung des Wohlwollens
gegeben.

Die Bestrafung des Falscheides.
Berlin, 2. März. Der Strasrechtsausschuß des Reichstags

nahm in seiner heutigen letzten Sitzung in dieser Reichstags¬
periode den 8 184 an , wonach der Falscheid mit Zuchthaus bis
zu 10 Jahren und fahrlässiger Falscheid mit Gefängnis bis zu
2 Jahren bestraft wird. 8 197 wurde in folgender Fassung
angenommen: Wer als Zeuge oder Sachverständiger uneidlich
falsch anssagt , obwohl von der Behörde aus die Strafbarkeit
falscher uneidlicher Aussagen hingewiesen worden war , wird
mit Gefängnis bis zu 3 Jahren bestraft. Der Ausschuß nahm
ferner einstimmig eine Entschließung an , die die Reichsregie¬
rung ersucht, im gesamten Gerichtsverfahren auf eine wesent¬
liche Einschränkung der Eidesaünahmen hinzuwirken. An die
Stelle des Voreides soll der Nacheid treten . Sachverständige
sollen nicht beeidigt, sondern nur belehrt werden dürfen, soweit
dies zur Beurteilung der Glaubwürdigkeit nötig ist. Auf Vor¬
schlag der Sozialdemokraten beschloß der Ausschuß dann noch
die bisher gefaßten Beschlüsse des allgemeinen Teils auf die ans
der dentsch-österreichischm Strasrechtskonferenz gefaßten Be¬
schlüsse äbzustimmen. Die Beschlüsse wurden ohne Aussprache
angenommen.

Der Fall Langkoop vor dem Entschädigungsausschutz.
Berlin , 3. März . Im Reichstagsausschuß für die Entschä¬

digungsgesetze wandte sich herrte der Volksparteiler Dauch und
der Deutschnationale Laverenz gegen einen „Vorwärts "-Artikel,
der gegen das Rcichsentschädigungsamtwie die Regierungspar¬
teien des Reichstags schwere Vorwürfe erhebt. Der Ausschuß¬
vorsitzende Schirmer (Soz .) drückte sein. Bedauern über das
Attentat gegen Geheimrat Bach aus unv kritisierte sodann die
verhetzenden Flugblätter des Ringverbandes der Ausländsdeut¬
schen. Der Finanzminister wurde gebeten, in der nächsten Aus¬
schußsitzung einen Bericht über den Fall des Farmers Langkoop
zu geben. Nach kurzer Aussprache erledigte der Ausschuß dann
die Paragraphen 13 bis 15 des Kriegsschädenschlußgesetzes i«
der Fassung der Regierungsvorlage.

Die Berliner Presse zum Sprengstoff-Attentat n» Reichs-
entschädigungsamt.

Ein Teil der Berliner Presse beschäftigt sich mit dem Poli¬
tischen Hintergrund des Dramas . Wer trägt die moralische
Schuld? Langkoops -Fall ist typisch für den Kampf der Liqui¬
dationsgeschädigten um ihr ihnen im Versailler Vertrag aus¬
drücklich von der Reichsregierung zugesagtes Recht. Die raten¬
weisen kleinen Auszahlungen , die Langkoop bisher erhalten hat,
haben nicht genügt, ihm neue Existenzmöglichkeiten zu schasse«,
so daß er schließlich auf Len unglücklichen Gedanken kam, eine»
Verzweiflungsakt zu begehen. Der „Vorwärts " führt die in de»
Kreisen der Geschädigten herrschende Erbitterung , die durch
Langkoops Tat in ein bedrohliches Licht gerückt wird, darauf
zurück, wie die Schadensansprüche der Großen viel großzügiger
und vor allem viel schneller behandelt wurden als die Forde¬
rungen der Kleinen. Im übrigen macht das sozialdemokratische
Hauptorgan den Bürgerblock für alle Unterlassungssünde»
gegenüber den Liquidationsgeichädigten verantwortlich - Der
dentschnationale „Lokalanzeiger stellt die Dinge umgekehrt dar.
Die Unfähigkeit der ständig wechselnden Regierungen hätte statt
Erfüllung nur Enttäuschung gebracht, nur Versprechungenund
Vertröstungen , aber keine Mittel , um eine Existenz aufzubaue».
Erst die jetzige Regierung habe die Entschädigungsaktion ernst¬
lich in Angriff genommen und sei bis an die Grenzen gegangen,
die ihr finanziell gegeben erschienen. Die „Rassische Zeitung"
erinnert gegenüber der immer wieder betonten Leistungs-
Unfähigkeit der Reichskasse daran , daß für die Rnhrindustriellen .
700 Millionen bereitgestellt werden konnten. Das „Berliner
Tageblatt " mahnt, so verwerflich der sinnlose Racheakt an sich
sei, Reichsregierung und Reichstag an ihre Pflicht, endlich für
eine ausreichende Entschädigung der Liqmdattonsopfer Sorge
zu tragen . Die „D. A. Z." richtet an die Geschädigten die War¬
nung, nicht die Nerven zu verlieren.

Eine sozialdcm. Interpellation zur Erwerbslosenfirrsorge.
Die sozialdemokratische Fraktion des Reichstags hat eine

Interpellation eingebracht, in der unter Hinweis aus die Ge¬
fahr, daß Hunderttansende von Arbeitslosen nach dem 31. März
durch Ablauf der Anordnung über Einführung der Krisenunter¬
stützung Anrecht aus Krisenunterstützung verlieren, gefordert
wird, daß die Krisenunterstützüng ohne zeitliche Abgrenzung
sowohl den ausgesteuerten Arbeitslosen, wie auch denen, die die
Anwartschaft auf Arbeitsloseimntcrstützung nicht erfüllt habe» ,
in der Höhe der Arbeitslosenunterstützung gewährt wird.

Zuchthaus- und Riesengeldstrafen gegen Spritschieber.
Berlin , 3. März . In Moabit ist gestern wieder ein Dauer¬

prozeß zu Ende gegangen, und zwar der große Strafprozeß
gegen den Spritschieberkonzern, der sich um die Hauptperson des
Chemikers Kopp gruppierte . Kopp selbst befindet sich im Aus¬
land. Auf Grund der umfangreichen Beweisaufnahme wurde
Monopolhinterziehung in Höhe von mehreren Millionen Mark
sestgestellt. Die Strafkammer verurteilte den Kopp zu,3 Jahren
Zuchthaus und 100 000 Mark Geldstrafe. Als Eventualstrafe
treten noch weitere 10 Monate Zuchthaus in Kraft . 6 Monate
Untersuchungshaft werden als verbüßt ungerechnet. Der Ober¬
zollinspektor Quohl, dem in der Hauptsache Bestechung zur
Last gelegt wurde, erhielt 1 Jahr 5 Monate Zuchthaus und
3 Millionen Mark Geldbuße. Die Strafkammer entschloß sich
ferner, gegen den nach Holland geflohenen Hauptangeklagten
Kopp Haftbefehl zu erlaßen.

Ausland.
Ein Schcimnanöver.

Paris , 3. März . Bereits vor einigen Tagen konnten wir
Mitteilen, daß der Cavell-Film von einer französischenFirn»
angekaust wurde. In den nächsten Tagen soll bereits eme private
Vorführung stattfinden, vorläufig vor den Vertretern der fran¬
zösischen, englischen und amerikanischen Presse. Jeder Presse¬
vertreter wird einen Abstimmungszettel bekommen, um seine
Ansicht auszusprechen, ob der Film öffentlich vorgeführt werde»
soll oder nicht. Natürlich ist dies nur ein Scheinmanöver, es
steht bereits seit längerer Zeit fest, daß der Film in Paris vor-
gesührt werden soll, und es wäre auch schwer möglich, hier ein
Vorführungsverbot zu erzielen.

Die französische Zollnovelle angenommen.
Freitag nacht ist die Zollnovelle der französischen RegicrunO

von Kammer und Senat endgültig genehmigt worden. Ihre
Veröffentlichung ist schon heute morgen im „Journal " erfolgt.
Der Senat , der nicht wie die Kammer unter dem Druck der Neu¬
wahlen steht, hat an den Tarifpositionen eine Reihe von Ver¬
änderungen vorgenommen. Die Sätze für eine Reihe land¬
wirtschaftlicher und industrieller Erzeugnisse sind nicht un¬
beträchtlich erhöht. Die Kammer protestierte zwar gegen die
voni Senat vorgenommenen Erhöhungen , stimmte ihnen darr»
aber doch zu. Die Zollnovelle wurde mit 440 gegen 40 Stim¬
men angenommen.

Der englische Fliegerstützpmrtt Basra in Gefahr.
London, 3. März. Aus Arabien treffen ernste Nachrichten

ein. Die aufrührerischen Wahabiten sammeln nach zuverlässi¬
gen Meldungen nicht weniger als 20 000 Mann für ihren An¬
griff aus den englischen Flughafen Basra . Wenn man damit
vergleicht, daß die entscheidenden Schlachten im arabischen Feld¬
zug während des Weltkrieges mit Abteilungen von weit unter
10 000 Mann geschlagen wurden, so erkennt man den Ernst
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Ser Situation . Im britischen Hauptquartier werden in fieber¬
hafter Eile die notwendigen Vorbereitungen getroffen , um den
Angriff abzuschlagen und wenn möglich den Aufstand in der
Wüste ein für alle Mal zu unterdrücken . Ein Panzerzug pa¬
trouilliert dauernd zwischen der Flugzeugstation von Schaibah
bei Basra und llr am Euphrat . Gleichzeitig ist eine neue
Proviantstation Lei Koweit in der Nähe des persischen Golfes
eingerichtet worden . Ein englischer Kreuzer , sowie ein Kriegs¬
schiff sind herangezogen worden , um im Notfälle zum Schutze
der -Flugzeugstation einzugreifen.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 5. März . Die Ortsgruppe Neuenbürg

-es Württ . Schwarzwaldpereins  hielt vergangenen
Freitag im Nebenzimmer von Karl Silbereisen ihre diesjährige
Mitgliederversammlung  ab , die sich eines guten Be¬
suches erfreuen durste . Vorstand Staütpfleger Essich  begrüßte
die Versammlung , gab seiner Freude über den regen Besuch
Ausdruck und erstattete Bericht über die angefallenen Vereins¬
geschäfte im letzten Jahre , welche sich in normalen Grenzen
hielten und sämtliche vom Vorstand erledigt werden konnten,
so daß eine Einberufung des Ausschusses nicht notwendig er¬
schien. Das Wanderprogrämm wurde im Jahr 1927 voll¬
ständig durchgeführt und den Führern der Dank des Vereins
ausgesprochen . Die Verlesung des Protokolls und des Kassen¬
berichts wurde ohne Widerspruch entgegen genommen , insbeson¬
dere deshalb , weil sowohl die Zahl der Mitglieder als auch das
Vereinsvermögen sich in auffteigender Linie befinden und der
Verein langsam wieder zu Kräften kommt. Der Mitglieder-
tzand betrug am 1. Januar 1928 225, gegenüber 216 im Jahr
1927. Das Vermögen des Vereins beträgt Mk . 1001.81 ein¬
schließlich Sitzbänken , Karten , Äichtbilderapparat u . dergl.
Bargeld R .M . 531.49. So erfreulich dieses Gesamtbild ist,
so sehr nruß der Verein es bedauern , nicht alle an ihn heran-
iretenden Wünsche befriedigen zu können, so bezüglich eines
Kostenanteils am Dennacher Turm . Derselbe ist Eigentum der
Gemeinde Dennach und muß auch von ihr unterhalten werden.
Die Ortsgruppe Neuenbürg spart für neue dringendere Auf¬
gaben . Empfindliche Kosten erwachsen dem Verein durch Aus-
besterungsarbeiten am Pionierweg , welcher durch Holzhau¬
geschäfte des Forstamts Langenbrand schwer beschädigt wurde.
Die Auswertungsgelder aus früherem Vereinsvermögen sollen
auf Wunsch des Ehrenvorstands , Apotheker Bozen Hardt,  in
Gestalt eines Fonds für die Unterhaltung des Pionierwegs an¬
gelegt werden . Der Beitrag für 1928 soll wie im vergangenen
Jahr auf R .M . 1..
dem Hauptverein aber
Zeit herabzufetzen . Anstelle der bisher üblichen Wanderstöcke
für rege Beteiligung an den Ausflügen sollen Auszeichnungen
in Form von Plaketten verliehen werden , worüber einer noch
stattfindenden Vorstands - und Ausschußsitzung die Ermächti¬
gung erteilt wird . Endgültiges zu beschließen. Rechnungsrat
Braun,  der sich mannigfache Verdienste um den Verein er¬
worben hat , wurde für 25jährige Mitgliedschaft auf Weihnach¬
ten mit einer goldenen Nadel erfreut . Das Wanderprogramm
1928 und die Gewinnung neuer Mitglieder nahmen einen brei¬
ten Raum bei den Verhandlungen ein und hasten rege Aus¬
sprache im Gefolge . Allgenrein war der Wunsch vorhanden , den
Verein auf breitere Basis zu stellen in der Form , daß alle
Schichten der Bevölkerung ohne Ausnahme nach den Sorgen
des Alltags sich bei den Warrdcrungen einfinden möchten, um
Zerstreuung und Erholung zu suchen und die einzigartigen
Schönheiten unserer Heimat in näherer und weiterer Um¬
gebung kennen zu lernen und als Mensch selbst einander näher
zu kommen. Je stärker der Verein ist, desto mehr kamr er für
seine Mitglieder und für die Allgemeinheit leisten . Die Wan¬
derungen für das Jahr 1928 werden so angesetzt , daß es jedem
Mitglied ermöglicht ist, an wenigstens einigen derselben teil-
zünehmen . U. a . soll ein Familienabend im Gasthaus zum
„Bären " sowie ein Unterhaltungsabend mit Tanz gemeinschaft¬
lich mit den Mitgliedern in Hofen in der Wirtschaft zur
„Eyachbrücke" abgehalten werden . Stadtschultheiß Knödel
sprach Vorstand und Ausschuß für die geleistete Arbeit Dank
und Anerkennung aus mit der Feststellung , daß der Verein auf
guter Fährte sei. Zu vorgerückter Stunde konnte Vorstand
Effich die Versammlung mit der Bitte um tatkräftige Unter¬
stützung und Herzlichem Waldheil schließen.

- belassen werden , durch Verhandlungen mit
aber versucht werden , denselben in späterer

Neuenbürg , 5. März . Die gestrige Hauptversamm¬
lung des Bezir ksobst - unü Gartenbauvereins
in der Turnhalle wies namentlich von auswärts sehr starken
Besuch aus . Der Vorsitzende , Stadtschultheiß Knödel,  gab in
seinen Begrüßungsworten der Freude hierüber Ausdruck , einer
so stattlichen Zahl von Mitgliedern die Turnhalle im Festschmnck
zeigen zu könneir. Nach dem von ihm erstatteten Geschäftsbericht

,von 1927 fand eine Frühsahrsversammlung in Dennach stast mit
stetem Rundgang und Ausführungen durch Oberamtsbaum¬
wart Weiß ; infolge des schlechten Wetters war sie nur schwach
besuchst hingegen wies die Herbstversammlung in Engelsbrand,
vom Wetter begünstigt , zahlreichen Besuch aus . Nach einem
Rundgang im Freien fand in einem Lokal ein Vortrag von
Landwirtschastsrat Winkelmann statt . Der Obstbautag in
Metzingen wurde außer dem Vorsitzenden von mehreren Mit¬
gliedern besucht. Die Veranstaltung befaßte sich hauptsächlich
mit der Schädlingsbekämpfung , ohne zu einer einheitlichen
Klärung zu gelangen . Sicher darf sein, daß die Winterschäd-
lingsbekämpfüng durch Spritzen als unbestritten nützlich gilt,
während beim Spritzen in belaubtem Zustand Vorsicht über
die Wahl der Mittel und die Art des Bespritzens geboten ist,
damit nicht das Ganze einen Rückschlag erleidet . Die mit der
Tagung verbundene Obstausstellung des Bezirks Metzingen war
insofern lehrreich , als dort Obst aus Tal - und Höhenlagen bis
zu 800 Meir in größeren Mengen , nicht wie btt uns in Tel¬
lern ausgestellt war . Beim Obstbautag im Februar in Stutt¬
gart war der Verein ebenfalls vertreten , es wurde dabei über
den Stuttgarter Mustcrobstmarkt und die neue Regelung des
Nachbarrcchtsgesetzes berichtet . Nachmittags fand ein Vortrag
von Sachverständigen über „Süßmostbereitung und Süß¬
mostverfahren " statt , der das volle Interesse der Zuhörer in
Anspruch nahm . Man möge sich zu der Älkoholfrage stellen,
wie man wolle , so könne man das begrüßen , daß durch die Be¬
reitung von Süßmost neben alkoholhaltigem Most ein größerer
Verbrauch von Obst erfolge . Bei der Bereitung von Süßmost
komme das Kalt - und Heißverfahren in Anwendung , die Her¬
stellung sei nicht so einfach, es müsse genau aufgepaßt werden,
um nicht statt Süßmost alkoholhaltigen Most zu erhalten . Im
vergangenen Frühjahr fand noch ein Besuch bei Mitglied Oel-
schläger in Birkenseld statt , der für die Teilnehmer sehr lehr¬
reich war . In der am 12. Februar 1928 hier stattgehabten Aus¬
schuß- und Vertrauensmännerversammlung wurde beschlossen,
die zwei Werbenummern auch mr das neue Jahr zu beziehen,
die Kosten gehen zu Lasten des Bezirksvereins . Der Jahresbci-
trag soll in der seitherigen Höhe vvn 75 Pfg . belassen werden.
An Veranstaltungen sind vorgesehen eine Frühjahrsversamm¬
lung in Gräfenhausen und eine solche im Herbst in Schwarzen¬
berg , Bieselsberg oder Schömberg . Von einzuführenden Obst¬
sorten sollen noch Pfropfreiser in vier verschiedenen Sorten be¬
zogen werden ; die Mitglieder , welche Versuchsreiser erhalten,
haben die Verpflichtung , im Laufe der nächsten Jahre zu berich¬
ten , wie sich diese Rcrser bewährt haben . Die Bemühungen
in den letzten Jahren , einen hauptamtlich angestellten Obcramts-
baumwart zu erhalten führten bisher zu keinem Erfolg ; es
wurde lediglich erreicht , daß der Bezirk solchen Männern , die
sich als Baumpfleger eignen , einen Beitrag zur Teilnahme an
einem Baumwartskurs reicht , wozu auch der Verein noch einen
Beitrag gewähre . Diese Baumpfleger hätten dann die Auf¬

gabe, in den Gemeinden belehrend und anregend zu wirken.
Zur Gratisverlosung von nützlichen Gebrauchsgegenständen
waren 70 Mark vorgesehen , der Betrag soll mit Rücksicht auf
den starken Besuch erhöht werden . Künftig soll ein belehrender
Ausflug stattfinden . Die Zahl der Mitglieder beträgt heute
etwa 380 und dürste im Lause des Jahres 100 erreichen.

Der von Kassier Baumann  erstattete Kassenbericht ergab
nrit Alk. 508.36 Einnahmen und Mk . 310.39 Ausgaben einen
Kassenbestand von Mk . 197.97; das Vereinsvermögen hat eine
Zunahme durch Aufwertung von Mk . 162.82 erfahren . Die
Veranstaltungen des Württ . Obstbauvereins belasteten die Kasse
nicht, die Teilnehmer bezahlten die Kosten aus ihrer Tasche.
Sowohl gegen den Geschäfts - wie gegen den Kassenbericht erhob
sich keine Einwendung , die Kasse war geprüft und in Ordnung
befunden worden , dem Kassier wurde Entlastung erteilt unter
Dank für die aufgewandte Mühe.

Bei Beratung des Arbeitsplans wurde beschlossen, die Zrüh-
jahrsverfammlung in Gräfenhausen , die Herbstversammlung in
Schwarzenberg äbzuhalten . Wegen eines gemeinschaftlichen

Ausflugs wurde Hohenheim Lzw. die Mainau btt Konstanz in
Vorschlag gebracht , welch letztere vielseitige Anregung bietet
und an einem Sonntag mit Sonntagsfahrkarten so zeitig er¬
reicht werden kann , daß zwischen Ankunft und Abfahrt etwa
8 —9 Stunden zur Äesichtiguna zur Verfügung stehen. Bei den
Wahlen hatte die Hälfte der Ausschutzmitglieder auszuscheiden;
die Ansscheidenden : Wilh . F a a s-Calmbach , Wilh . Buchter-
Gräfenhaufen , Julius Baumann  und Karl SHeer er  -
Neuenbürg , Fr . M ü n ch i n g e r - Waldrennach , Karl Fretz-
Arnbach wurden durch Zuruf wicdergewählt und für den wegen
Wegzug von Schwann nach Neuenbürg ausscheidenden Jakob
Scheerer -Schwann als Ersatzmann für ein Jahr Hermann
Kappler,  Baumwart , Conweiler berufen . Das System der
Vertrauensmänner hat sich bewährt und soll beibehalten werden,
dabei wird auch Schwann vertreten sein ; als weitere Vertrau¬
ensmänner wurden gewählt Friedr . Maisen Lacher-  Schöm¬
berg , Schultheiß Mor lock - Dennach und Karl Bauer-
Schwarzenberg . Die Bemühungen von Vorstand Knödel,
dieses Amt auf andere Schultern zu übertragen , hatten lediglich
das Ergebnis , daß die Versammlung in Würdigung seiner viel¬
seitigen Verdienste um den Verein ihn eirqtimmig wieder¬
wählte.

Zur Frage des Obstbaus und der Obstverwertung machte
der Vorsitzende sehr beachtenswerte Ausführungen . Bis jetzt
waren die Bestrebungen gerichtet auf Verbreitung allgemeiner
Kenntnis von Pflege , Zucht und Sortenwahl des Obstes ; künf¬
tig müsse aber noch mehr der Sortenwahl , Verwcrtmrg des
Obstes und Anpassung an die Verhältnisse ein besonderes
Augenmerk zugewendet werden . Was die Verwertung des
Obstes anlangt , so hätten sich die Verhältnisse gegen früher
grundlegend geändert . Das starke Angebot von Trauben und
Südfrüchten , von Obst ans Italien , Tirol , Amerika und Austra¬
lien erschwere ungemein den Absatz deutschen Tafelobstes und
nötige die Obstzüchter sowohl der Behandlung des Obstes beim
Pflücken wie bei der Verpackung und Sortierung größte Sorg¬
falt zuzuwenden , wenn sie neben der ausländischen . Konkurrenz
bestehen wollen . Die Ansprüche der Verbraucher , namentlich
in den Städten , seien infolge der Einführung ausländischer
Obstsorten größer geworden , und wenn die deutschen Obstzüch¬
ter sich nicht diesen veränderten Umständen anpaffen und nur
tadelloses , gut sortiertes und hübsch verpacktes Obst auf den
Markt bringen , kommen sie ins Hintertreffen , nur solche be¬
handelten Tafelobstsorten hätten Aussicht auf lohnenden Absatz
zu angemessenen Preisen . Es hätte auch keinen Zweck, zweifel¬
hafte Tafelobstsorten fein verpackt ans den Markt zu bringen,
die Verbraucher hätten dies bald heraus . Zweifelhaftes Tafel¬
obst soll nicht als solches, sondern als Mostobst zum Verkauf
kommen. Wenn das Tafelobst in der geschilderten Weise be¬
handelt werde , könne es neben der ausländischen Konkurrenz
Wohl besteben. Die Zufuhren aus allen Gegenden Württem¬
bergs auf den Pforzheimer Markt feien unglaublich groß ; die
Obstbauzüchter im Bezirk hätten allen Anlaß , diesen Umstand
nicht außer acht zu lassen ; richtiges Pfropfen , zweckmäßige Dün¬
gung und Schädlingsbekämpfung , Durchgang auf freiem Feld
und Beratung durch die Baumwarte seien nicht zu unterschät¬
zende Faktoren . Aus der Aussprache , an welcher sich die Mitglie¬
der Krauß , Miedl,  Karl Schee rer,  Wilh . Schöntha-
ler - Neuenbürg und Oelschläger-  Birkenseld beteiligten,
ergab sich die Abneigung gegen den Genuß von Südfrüchten
nicht zuletzt von Jugendlichen , die in Pforzheim beschäftigt sind,
gründliche Obstbaumpflcge unter Ausscheidung aller nicht mehr
ertragfähigen Bäume . Die Ausführungen des Vorsitzenden
wurden von den Rednern ergänzt und wertvolle Anregungen
gegeben . Aufklärung aller Kreise sei nötig , um dem deutschen
Tafelobst btt richtiger Behandlung , den verdienten Platz vor
d -m Äuslandsobst zu verschaffen, welches dem deutschen Tafel¬
obst nicht gleich komme. Weiter wurde angeregt , einen Kurs
für Sühmostbereitung zu veranstalten , welcher Anregung der
Vorsitzende nachgehen wollte . Anschließend daran fand Mgabe
von Pfropfreisern , z. Teil kostenlos, z. Teil gegen Bezahlung,
statt , wobei jeweils die Eigenschaften der betreffenden Sorten
bekannt gegeben wurden . Eine Verlosung nützlicher Gebrauchs-
qegenstände beschloß die anregend verlaufene Tagung , für deren
Besuch und das bekundete Interesse der Vorsitzende dankte und
die Hoffnung aussprach , daß sie beitragen möge Mr Hebung
und Förderung des Obstbaus.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß des östlichen
Hochdrucks ist für Dienstag und Mittwoch immer noch heiteres
und trockenes Wetter zu erwarten.

x Birkenfeld , 5. März . Wie roh manchmal Bauernburschen
die ihnen unterstellten Pferde mißhandeln , beweist folgender
Vorfall : Am letzten Samstag war am Waldrand an der
neuen Straße Birkenseld —Gräfenhausen auf Markung Obern-
hansen ein halbwüchsiger Bursche mit Witteneggen beschäftigt
Schon von weitem hörte man ein wüstes Schreien , das nnt
rohem Fluchen begleitet war . Plötzlich nahm der Bursche dasPferü
am Zaum und mißhandelte cs mit Peitschenhieben und Fuß¬
tritten auf die schrecklichste Weise . Ein in der Nähe mit Baum¬
putzen beschäftigter Mann rief dem Tierschänder zu, das Pferd
endlich einmal in Ruhe zu lassen . Aber diese Zurechtweisung
wurde mit erneuten Fluch - und Schimpfworten erwidert . Leider
konnte der Name nicht festaestellt werden , um ihn wegen Tier¬
quälerei zur Anzeige zu bringen . Vielleicht tragen diese Zeilen
dazu bei , daß der Eigentümer den Vorfall erfährt , um nach¬
träglich dem unflätigen Menschen die Leviten zu verlesen . Das
beste Rezept in einem solchen Fall wäre freilich das , wenn man
die dem Pferd gewordenen Peitschenhiebe auf den Missetäter
herabsaufen lassen könnte.

/X Herrenalb , 1. März . (Beerdigung .) Gestern wurde unter
außerordentlich starker Teilnahme der letzte Veteran  der
Stadtgemeinde (1870/71) zu Grabe getragen , Jak . Fr . Zelt¬
mann  von Aschenhütte . Der Kriegerverein  unter Füh¬
rung seines Vorstands Oskar Mönch war mit beiden Fahnen¬
sektionen vor dem Trauerhause angetreten . Der Geistliche legte
seiner warm empfundenen Grabrede das Wort des treuen
Knechts Elieser zugrunde : .„Haltet mich nicht auf ; denn der
Herr hat Gnade zu meiner Reise gegeben ". Tiefen Eindruck
hinterließ auch der ehrende Nachruf des Bezirksobmanns
Schur - Neuenbürg , der im Auftrag des Kriegcrbunds und
Kriegervereins Herrenalb die prächtige Kranzspende nieder¬
legte . Die Fahnen senkten sich über dem Grabe , während die
Ehrensalven abgegeben wurden . Dem charakterfesten , aufrichtig
christlich gesinnten Bürger und liebevollen Familienvater , „der
seinen Heiland erlebt hat ", gestählt in mancherlei Heimsuchun¬
gen, ist ein treues Gedenken sicher.

Herrenalb , 4. März . Meisterprüfung .) Die Reutlinger

Äneqierprufung yar mir oer vcore »gut ve,landen Ludwm
Keller,  Inhaber einer Brot - und Feinbäckern in Gaistal
Wir gratulieren!

Schömberg , 3. März . Eine schöne Sonntagsfrcude wurl»
der Familie des Oberpostschaffners Christ . Wühler  in Schöm¬
berg zu teil , indem ihr von der Gemeinschaft der Freunde i»
Wüstenrot mitgeteilt wurde , daß sie bei der Baugeldzutciluna
am 20. Februar zu der: Glücklichen gehören dürfen , die mit ihrer
abgeschlossenen Bausparsumme bedacht werden konnten . Er
sind dies nun die ersten von den zahlreichen Bausparern i,
Schömberg , die . aus den Mitteln dieser segensreichen EinriL
tung bedacht werden konnten und wäre zu wünschen , daß dw
andern Bausparern auch bald Liese freudige Mitteilung ge¬
macht werden könnte zum Wohl der Bausparer wie der hiesig»,
Handwerksleute.

Wildbad , 4. März . Schneidermeister Friedrich Schulmeister
Köuig -Karlsttaße , begeht am 5. März in körperlicher und gei-'
stiger Rüstigkeit im Kreise seiner Kinder und Enkelkinder die
Feier des 80. Geburtstags.

Württemberg.
Calw, 1. März . (Krokusblüte in Zavelstein.) Die Früh

jahrssonne mit ihren warmen Strahlen läßt all die Millione,
kleinen zarten Krokusblüten aus den Wiesen, die das kleinste
Bergstädtchen Württembergs umrahmen, hervorsprießen. I«
Glanze der Sonnenstrahlen schillern sie in blauer , weißer und
gelber Farbe . Es lohnt sich,in den nächsten Tagen und Woche,
diesen Krokusblüten,, die den ganzen Monat März hindurch i,
schönster Blüte stehen, einen Besuch abzustatten und das einzig¬
artig schön glitzernde Krokusblütenmeer zu besichtigen.

Calw , 3. März . (Todesfall .) Im hohe» Alter von 89 Jahn»
ist am Donnerstag der älteste Mann der Stadt , Güterbeförderer a. I.
Friedrich Bauer gestorben. Er versah den Dienst eines amtliche
Giiterbeförderers etwa 40 Jahre lang . Daneben betrieb er eine aus¬
gedehnte Landwirtschaft.

Heilbronn , 3. März . (Iubiläumsstiftung bei Bruckmann.) Dn
drei Vorstandsmitglieder der Fa . P . Bruckmann L Söhne , Geh. Hos-
rat Dr . Peter Bruckmann , Ernst Bruckmann und Fritz Schob«
blicken auf eine nunmehr 40 jährige Tätigkeit in dieser Weltsirma
zurück. Die Iubilare haben eine Iubiläums -Ehrung umgewandelt
in eine Stiftung : sie haben 32 000 Mark zu einer Mprozentigen Er¬
höhung der Rentensätze der Pensionäre angewiesen.

Heilbronn , 3. März . (Amtsunterschlagung.) Das Schöffengericht
hat den 48 Fahre alten, verheirateten Kanzleiassistenten Heinrich See-
Huber, der als Gasgeldeinzieher 4500 Mark Gas - und Koksgelder
unterschlagen hatte, wegen Amtsunterschlagung zu vier Monaten Ge¬
fängnis verurteilt.

Hetlbronn , 3. März . (Zu dem Augsburger Flugzeugunglück)
Zu dem Augsburger Flugzeugunglück am vorigen Sonntag bringt
heute die Heilbronner „Neckar-Zeitung" auf Grund bester fliegerischer
Information eine äußerst beachtliche Auslassung des Inhalts , daß der
bei dem Unglück getötete Pilot Hackmack von gewissen Kreisen zu
Unrecht eines unsachgemäßen Verhaltens beschuldigt wird. Diese Be¬
schuldigungen sind umso auffälliger aus folgenden Gründen : Die ab-
geslllrzte Maschine war die erste große Derkehrsmaschine, die die dem
Reich gehörenden Bayerischen Flugzeugwerke herausgebxacht hatten,
nachdem sie bisher keine brauchbaren Typen fertigzustellenvermochten.
Die gleiche Maschine ist vom Reich ungewöhnlicherweiseden genannten
Werken gleich in einer Serie von zehn Stück in Auftrag gegeben
worden. Ihr Erbauer ist der Konstrukteur Messerschmidt, besten
Schwager als Sachverständiger der Deutschen Versuchsanstalt für Luft¬
fahrt in Adlershos die Begutachtung leitet und dee eben die Schuld
an dem Unglück dem aus so tragische Weise getöteten Piloten zu¬
sprechen zu sollen glaubt . Erfahrene Monteure und Piloten erkläre,
dagegen, daß nach ihren Beobachtungen die Maschine aus Konstruk-
tionsgründen in der Lust zerplatzt sei. Das genannte Blatt fordert
nun eingehende Untersuchungen, ehe dieser zehnsitzige Maschinentyp
weiter gebaut wird, damit das öffentliche Vertrauen in die b utsche
Fliegerei nicht durch den Verdacht einer einseitigen Fiskalpolitik er¬
schüttert wird.

Ravensburg , 3. März . (Das Motorspritzen-Unglück von Waid¬
see vor dem Gericht.) Der folgenschwereUnfall der Kraftwagenspritz«
des Bezirks Waldsee, der sich am 17. Oktober vor. Fs . ereignete und
bei dem zwei blühende junge Menschenleben vernichtet wurden, stand
estern vor dem hiesigen großen Schöffengericht zur Verhandlung,
lngeklagt ist der Führer des Wagens , Stadtpflegesekretär Erhärt

aus Waldsee. Bei seiner Vernehmung erklärte der Angeklagte, daß
er von der Stadtverwaltung trotz seiner Bedenken zur Uebernahmr
des Postens gedrängt worden sei. Er habe seine Vorgesetzte Behörde
nicht im Stich lassen wollen, die er in einer Zwangslage vermutete.
Der Sachverständige, Fachschulleiter Lüttgen, äußerte sich dann über
verschiedene technische Fragen . Ueber die Schuldfrage erklärt er. daß
es unbedingt ein Fehler der Stadt Waldsee war , daß man den Er¬
härt gezwungen hat, die Stelle anzunehmen. Die Verhandlung wurde
auf Montag vertagt.

Leutkirch , 3. März . (Der Brand im „Adler".) Durch das Grob¬
feuer in der Rächt aus Donnerstag ist mit der Wirtschaft zum Adler
ein historisches Gebäude dem Erdboden gleichqemachtworden. Die
Brandkatastrophe hat weniger die Stadt , die Eigentümerin war , alr
die Hausbewohner ,.die nur ihr nacktes Leben retten konnten, getroffen
und in vorübergehende schwere leibliche Not gebracht. Um die Rettung
der Kinder der im -dritten Stock wohnenden Feiner 'schen Eheleute hat
sich u. a. besonders Viehhändler Scherer, der in der Nachbarschaft
wohnt und als einer der ersten auf den Brand aufmerksam wurde,
verdient gemacht. Von dieser Rettung werden rührende Szenen er¬
zählt. Von den beim Kamineinsturz verletzten Feuerwehrleuten ist
einer infolge einer Verletzung nachträglich erkrankt . Beim Einsturz
des Kamins war er weggesprungen, kam jedoch dabei zu Fall . Dun
nachstürzcnde Gesteinstrümmer wurde ihm der Feuerwehrhelm einge¬
schlagen und er selbst im Genick verletzt. Der Brand ist trotz allem
Unglück noch sehr gnädig akgelaufen insofern, als Menschenlebennicht
zu beklagen sind und das gefährliche Feuer infolge Windstille auf
seinen Herd beschränkt werden konnte.

Lauchheim, OA. Ellwangen, 3. März . (Aufhebung des Finanz¬
amts Kapfenburg.) Vor ca. sechs Wochen ist Regierungsrat Köhler,
Vorstand des Finanzamts Kapfenburg, krankheitshalber in den blei¬
benden Ruhestand getreren. Dies hat nun den Anlaß gegeben, die
vom Reich schon lange geplante Vergrößerung der württ . Finanz¬
bezirke in Angriff zu nehmen und beim benachbarten Finanzamt
Kapfenburg in der Weise auszuführen , daß dieses aufgehoben wird
und die ihm zugeteilten Gemeinden änderen Finanzämtern zugewicsen
werden. Der sog. untere Bezirk des Oberamts Neresheim, soll laut
„Fps- und Iagstzeitung " in der Hauptsache zum Finanzamt Ellwan¬
gen und der obere Bezirk zum Finanzamt Aalen kommen. Da auch
eine Vereinfachung der Verwaltung hinsichtlich der Oberämter mit der
Zeit kommen wird, ist diese Aushebung des Finanzamts wohl nicht
ohne Vorbedeutung für das künftige Schicksal des Oberamts Neres¬
heim. Auch die hiesigen Geschäftsleute werden von der Aufhebung
des Finanzamtes Kapfenburg betroffen, da die Beamten vielfach in
Lauchheim wohnten und dort auch zum Teil ihre Bedürfnisse deckten.
Es besteht deshalb hier der Wunsch, daß die frei werdenden Räume
auf Schloß Kapfenburg irgend einer Anstalt oder einem Unternehmen
znr Verfügung gestellt werden, damit die hiesigen Geschäftsleute nicht
dauernd durch diese Aufhebung geschädigt werden.

Mergelstetten , OA. Heidenheim, 4. März . (Selbstmord.) Hier
hat sich der Sohn des Direktors der SchwenkschenZementwerke aus
unbekannten Gründen erschossen.
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Crailsheim, 3.März, (Festgenolnmener Hastgeldbetrüqrr.) Nittt-
«nw abend versuchte sich ein Dienstknecht namens Otto Gaiman » in
Wenbach an einen Landwirt als Knecht zu verdingen. Wie sich
kerausstellte, führte er einen falschen Namen und batte es nur darauf
woeiehen das Hastgeld zu erlangen. Durch den energischen Zugriff
einiger Landwirte und des dortigen Ortsvorstehers wurde der Bursche
wiort in den Ortsarrest in Verwahrung genommen, wo dann Land-
«aerbeamte sich der Sache annahmen . Es kam herraus , daß es sich
um den gewerbsmäßigen Haftgeldbetrüger Friedrich Butzer, gebürtig
oon Oberscheffach OA. Hall , handelt, der nunmehr eine Stelle im
Amtsqerichtsgesängnisin Eailsheim hat. Im Oberamt Hall und
«aildorf. sowie noch in einigen Orten des Oberamts Crailsheim hat
,r ebenfalls sein Unwesen getrieben, im ganzen werden ihm etwa 15
Me wo er jeweils Hastgeldbetrügereien in Verbindung mit Urkunden¬
fälschung begangen hat , nachgewiesen. Er ist geständig.
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Karlsruhe, 2. Mürz . Heute vormittag -lll Uhr gelang cs
»er hiesigen. Polizei , den Räuber festzunehmen , der seit erner
»Me von Wochen in der Nähe der Karlsruher Hauptpost
jungen Leuten große Geldbeträge abschwindelte . Er gab sich
als Postbeamter aus und veranlaßt « die jungen Leute , das Geld
W» zur Nachprüfung auszuhändigen . Noch vor 8 Tagen hat
er einer jungen AnMtellten aus die gleiche Art einen größeren
Geldbetrag abgenommen . Es handelt sich um den verheirateten
Z8 Jahre alten Schneider Friedrich Weingärtner von hier . Bei
ger Festnahme gab er auf die Polizeibeamten einige Schüsse ab,
sie jedoch niemand verletzten.

Konstanz, 3. März . Der schon vielfach mit Zuchthaus vor¬
bestrafte, 30 Jahre alte Elektromonteur Karl Schneider aus
Äliugenmünster führte mit der 27jährigen Landwirtstochter
Agnes Egger aus Asbach , die er Lurch Versprechungen von
Heirat und einer glänzenden Zukunft mit auf die schiere Ebene
riß. große Schwindeleien aus . Wegen mehrfachen Betrugs und
Urkundenfälschung wurde Schneider zu 2 Jahren und 7 Mo¬
naden Gefängnis verurteilt , während die Egger mit 2 Monaten
Gefängnis unter Anrechnung der Untersuchungshaft üavonkam.
Der Staatsanwalt hatte für Schneider 1^ Jahre Zuchthaus
beantragt.

Kriedenweiler , 2. März . Der 14 Jahre alte Volksfchüler
Friedrich Mayer von hier wurde gestern im Holzschopf seiner
elterlichen Wohnung erhängt aufgesunden . Ein Verbrechen
oder eine bewußte Selbstmordabsicht scheint ausgeschloffen , viel¬
mehr dürfte der Knabe , der ein lebensfrohes , aufgewecktes Kind
war, „Aufhängerles " gespielt und dabei den Tod gefunden haben,
sofort vorgenommene Wiederbelebungsversuche waren erfolglos.

Vermischtes.
Ein falscher Assistenzarzt . Eine der raffiniertesten Schwin¬

deleien, die seit Jahrzehnten in Kassel vorgckommen sind, hat
Sie Kriminalpolizei aufgedeckt. Mit gefälschten Zeugnissen und
einem gefälschten Empfehlungsschreiben des preußischen Kultus¬
ministers Dr . Becker gelang es im November 1927 einem jungen
Mann , dessen richtiger Name noch nicht ermittelt werden konnte,
sich als Assistent Dr . Schmitz aus Köln in die chirurgische Ab¬
teilung des Landeskrankenhauses Kassel einzuschmuggeln . Er
hatte sich aus eine Anzeige in medizinischen Fachzeitschriften be¬
worben und führte sich durch gewandtes und liebenswürdiges
Benehmen gut ein . Da er sich bei Operationen sehr ungeschit
zeigte und bei den Visiten öfters verschwand , schöpfte man Ver¬
dacht und kam so dem raffinierten Schwindler aus die Spur.

Das Feuergefecht in der Mädchenkammer . Das Berliner
Schwurgericht verurteilte am Freitag Leu 27jährigen Maler
Fritz Peipe wegen versuchtem qualifiziertem Totschlag , qualifi¬
ziertem Hausfriedensbruch , Nötigung und Notzucht zu 3 Jahren
s Monaen Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust . Der Angeklagte
unterhielt Beziehungen zu einem Hausmädchen , die ihn in der
Wohnung ihrer Dienstherrschaft in der Mädchenkammer etwa
3>4 Monate hindurch Tag und Nacht verborgen hielt . Die In¬
haber der Wohnung waren meistens abwesend , da sie ein Ge¬
schäft in der Stadt haben . Peipe benutzte eines Tages die vor¬
übergehende Abwesenheit seiner Geliebten , um die 16jährige
Tochter der Dienstherrschaft zu überfallen und sie zu vergewalti¬
gen, wobei er durch Drohungen sie veranlaßte , zunächst über
das Geschehene zu schweigen. Als dann Peipe drohte , seinen
lleberfall zu wiederholen , benachrichtigte das junge Mädchen
seine Eltern , die das Uebersallkommändo alarmierten . Es ent¬
spann sich dann in der Mädchenkcmrmer ein heftiges Feuer-
gcfecht. Bei der heutigen Verhandlung wurde unter Hmweis
auf den Krantzprozeß mit Rücksicht auf das 16jährige Mädchen
die Oeffentlichkeit ausgeschloffen . Bei der Vernehmung des
Kindes und seiner Mutter spielten sich erschütternde Szenen ab.
Den Geschworenen gehörte eine Frau an , die sich während der
Vernehmung des bedauernswerten Kindes und seiner Mutter
ebenfalls mehrfach der Tränen nicht erwehren konnte . Das
Hausmädchen wurde wegen .Hausfriedensbruch zu 4 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Das Opfer eines amerikanischen Dnells . Der Wiährig
Hörer der medizinischen Fakultät in Ofenpest , Kornel Meszenlhi
hat sich in der Wohnung seines Freundes Stephan Toth u
dessen Abwesenheit eine Kugel in die Brust geschossen. Da:
Geschoß durchbohrte die Lunge und drang nach Verlassen de
Körpers in die Sessellehne ein . Der Zustand des jungen Man
nes ist lebensgefährlich , aber nicht hoffnungslos . In einen
Mschiedsbricf bezeichnet« er sich als das Opfer eines ameri
konischen Duells . Aus den Recherchen geht hervor . Laß Meszen
lyi und ein Freund gemeinsam einem Mädchen den Hof gemach
hüben und ,aus diese Weise Rivalen wurden . Der Freun
Meszenlyis ist ein reicher , junger Mann , der der Gentry an
gehört . Sie beschlossen, der Rivalität durch ein amerikanische!
Duell em Ende zu machen. Man vereinbarte , daß der , welche
von emem Kartenspiel die höhere Karte abhebt , sich innerhalb
Pries halben Jahres das Leben nehmen müsse. Meszenlyi
Freund zog als erster einen Siebener , Meszenlyi selbst ein Aß
Der Freund Meszenlyis weilt augenblicklich im Ausland . An
Miblich soll Meszenlyr vor einigen Tagen von dem Freund einen
Brief erhalten Haben, in !dem sich eine Mahnung an sein Ver
sprechen/befand Meszenlyi erklärt , daß er zwar noch 3 Monat
Zeit gehabt hatte , sein Versprechen einzulösen , er habe jedoc
mcht die seelische Kraft gehabt , diese Zeit abzuwarten . De
Vorfall erregt m Oienpest großes Aussehen . .

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 4. März . Die Leitung des zurzeit hier gastieren¬

den Zirkus Kapitän Schneider teilt folgendes mit : In der
Mutigen ,Vorstellung ereignete sich ein schwerer Unglucksfall.
Der tollkühne Flieger Wibiralla , der sich allabendlich aus einer
mestgen Kanone herausschießen läßt , kam bei dem heutigen
Schuß derart unglücklich ins Netz, daß er bewußtlos liegen
Meb und erst nach viel Mühe durch Artisten und die Mann-

der Sanitätswache Berg mit Hilfe eines Flaschenzugs aus
vem Netz geborgen werden konnte . Das 4000köpftge Publikum,
- öum Teil mit Extrazügen aus allen Gegenden Schwabens

Wr Vorstellung gekommen war , geriet in eine ungeheure
Erregung zumal noch nach einer Viertelstunde bangen War¬
tens Nichts über den Zustand des in schwerer Ohnmacht liegen-
A n unglücklichen Fliegers gesagt werden konnte . Mehrere
Oynmachtsanftllle im Publikum zeugten von der starken Erre-
SMig des Publikums. Irgendwelche äußere oder innere Ver¬
letzungen des Fliegers find nicht wahrzunehmen . Es scheint,

daß der ungeheure Druck der Preßluft uird die Pulvergase , die
im Augenblick des Abschusses auf ihn einwirkten , Herz - und
Gehirntättgkeit unterbrochen haben.

Düsseldorf, 4. März . Beim Abbruch eines Hauses in der Ka-
valleriestcaße in Düsseldorf stürzten infolge Nachgebens der Eisenträger
mehrere Außenwände vorzeitig ein. Sechs Arbeiter, die unmittelbar
an der Unglücksstätte beschäftigt waren , wurden mit in die Tiefe ge¬
rissen. Ein Arbeiter war unter den Mauertrümmern und dem Eisen¬
gewirr derart eingeklemmt, daß er erst nach einhalbstündiger ange¬
strengter Arbeit mit Schneidapparaten befreit werden konnte. Er
starb auf dem Wege ins Krankenhaus . Zwei andere Arbeiter wurden
leichter verletzt.

Bochum , 4. März . Nach einem Referat Friedrich Husemanns
über Lohn- und Arbeitssragen im Bochumer Schützenhof vor etwa
4000 Personen wurde einstimmig eine Entschließung angenommen,
die u. a.,besagt: Nur kurze Zeit trennt uns von der Neuregelung der
Arbeitszeit und des Lohntariss im Ruhrbergbau . Die Versammelten
erklären sich einverstanden mitten Forderungen des Verbandes der
Bergarbeiter Deutschlands. Eie versprechen, nur den Parolen der vier
Bergarbeiterverbände Folge zu leisten und geloben, nichts unversucht
zu lassen, um den Forderungen den notwendigen Nachdruck zu ver¬
leihen. Sie sind gewillt, erforderlichenfalls den Kampf bis zur letzten
Konsequenz durchzuführen.

Mörs , 5. März . Der berüchtigte Raubmörder und ehemalige
Separatistenpolizeikommissar von Duisburg Köpp wurde vom erwei¬
terten Schöffengericht zu sechs Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverlust verurteilt. Köpp hatte im vergangenen Jahre auf der
Straße Mörs —Hölderberg ein 24jähriges Mädchen überfallen und
zu berauben und zu ermorden versucht. Köpp ist im vergangenen
Jahre vom Saarbrücker Schwurgericht wegen Raubmordes an einem
20jährigen Mädchen in Merzig zum Tode verurteilt worden. Während
der Separatistenzeit spielte er als Polizeikommissar von Duisburg
eine üble Rolle. Er ist wegen Rohheitsdelikten und Eigentumsoer¬
gehen bereits zehnmal vorbestraft.

Datteln , 5. März . Bei herrlichstem Frühlingswetter fand gestern
nachmittag die Beisetzung der zwölf Todesopfer der Gcubenkataftrophe
von Ewald statt. Oberpräsident Gronowski übermittelte die Trauer-
grüße der Reichs- und Staatshehörden . An der Trauerseier nahmen
7 bis 8000 Personen teil.

Berlin , 4. März . Reichswchrminister Gröner wandte sich beim
Marine -Etat in schärfster Form gegen die „Organisation Eonsul".

Berlin , 4. Mcuz . Exzellenz von Glasenapp, der frühere Vize¬
präsident der Reichsbank, ist gestern abend neun Uhr an einem Herz¬
schlag gestorben.

Berlin , 4. März . Die Voruntersuchung gegen Horst Kiebach,
der in der Weihnachtswoche im Berliner Stadtbahnzug zwischen Fried¬
richshagen und Erkner die SchlächtermeisterstochterDord Perske er¬
mordet hat, ist abgeschlossen. Kiebach ist im Untersuchungsgefängnis
auf seinen Geisteszustand untersucht worden. Das Gutachten geht,
wie die Blätter melden, dahin, daß der jugendliche Verbrecher für
seine Tat voll verantwortlich ist. Gegen Kiebach wird Anklage wegen
Raubmords erhoben werden.

Berlin , 4. März . Wie der „Montag Morgen " meldet, soll sich
der vormalige Kronprinz entschlossen haben, den großen Grundbesitz
von Oels, der ihm durch den Vergleich mit dem preußischen Fiskus
im vorigen Jahre zugesprochen wurde, zum allergrößten Teil zu ver¬
kaufen. Es sei bekannt, daß der Oelser Besitz teils infolge der allge¬
meinen Agrarkrise, teils infolge der Geldansprüche der kronprinzlichen
Familie heute ein Defizitunternehmen geworden sei.

Berlin , 5. März . An der Trauerseier im Reichstag aus Anlaß
des Volkstrauertaqs hat auch der Reichspräsident teilgenommen.

Hagenau , 4. März . Die Kandidaten der Liste der „Nationalen
Eintracht" haben der Presse eine Erklärung übergeben, die besagt, daß
sie sich am zweiten Mahlgang am heutigen Sonntag nicht beteiligen
werden, und daß sie ihren Parteimitgliedern strikte Wahlenthaltung
empfehlen.

Rom , 4. März . Nach dem Popolo di Rome ist gestern nach
monatelangen Unterhandlungen das große Neapeler Blatt Mattino
von seinen jetzigen Besitzern für 23 Millionen Lire an eine faszistische
Gesellschaft verkauft worden. Damit ist das größte Blatt Süditaltens
vollständig in den Händen des Faszismus.

Innsbruck , 4. März . Der deutsche Klerus in Südtirol will un¬
erschütterlich aus dem Religionsunterricht in deutscher Sprache beharren.

Genf , 4. März . Dr. Stresemann ist in Begleitung des Staats¬
sekretärs v. Schubert zur Tagung des Völkerbundsrats in Gens ein¬
getroffen.

Kairo , 4. März . Wie verlautet, wird in der Antwort des Ka¬
binetts aus den Entwurf eines Vertrages zwischen England und
Aegypten erklärt, daß die englischen Vorschläge unannehmbar und
mit der Unabhängigkeit Aegyptens unvereinbar seien, da die Vorschläge
die Anerkennung eines britischen Rechtes, Aegypten zu besetzen, ein¬
schlössen, was niemand zulassen könne.

Lakehurst , 4. März . In der Nacht zum Samstag wollte das
Luftschiff„Los Angeles" hier landen. Infolge eines heftigen Schnee-
sturmes mußten die Landungsmanöver abgebrochen werden. Als das
Luftschiff plötzlich wieder aufstieg, wurden fünf Matrosen mit empor¬
gerissen, die sich an den Haltestangen der Kabinen angeklammert
hatten. Drei Stunden nach dem Wiederaufstieg landete das Luft¬
schiff glücklich und wurde wohlbehalten in der Luftschiffhalle geborgen.
Von den fünf Matrosen , die mit hochgerissen worden waren , wären
vier in einer Höhe von 60 Metern durch die Kabinenfenster an Bord
des Schiffes genommen worden. Der fünfte sprang aus einer Höhe
von etwa sieben Metern herab und verstauchte sich oen Fuß.

Vollversammlung der Handwerkskammer.
Stuttgart , 4. März . Die am 24. Februar unter dem Vorsitz

von Landtagsabg . Th . Fischer in Anwesenheit des stellvertreten¬
den Regierungskommissars , Regierungsrat Mosthai , abgchaltene
außerordentliche Vollversammlung nahm zunächst zu der durch
die Ausdehnung der Voruntersuchung in Sachen Wolf und
Genossen auf den ganzen früheren Vorstand geschaffenen Lage
eingehend Stellung . Da durch die Erweiterung des Vorunter-
suchungsversahrens in Folge der Einbeziehung der früheren
Vorstandsmitglieder in dasselbe der Beweis für das Vorlregen
strafbarer Handlungen durch die letzteren nicht erbracht ist, ist
nach den gesetzlichenund satzungsmäßigen Bestimmungen weder
die Aufsichtsbehörde noch die Vollversammlung in der Lage,
die früheren und jetzt nochdem Vorstand angehörenden , in das
Verfahren einbezogenen Mitglieder zur Nieöerlegung ihrer
Aemter zu zwingen ; nur der Nachweis von Verfehlungen , die
eine strafrechtliche Verurteilung nach sich ziehen , bedingen
zwangsläufig ein Ausscheiden aus dem Amte . Die Vollver¬
sammlung beschloß, mangels gesetzlicher Unterlagen und ans
Zweckmäßigkeitsgründen von der Vornahme von Neuwahlen bis
zum Abschluß des Verfahrens Abstand zu nehmen , wobei gleich¬
zeitig ein Antrag auf Vornahme von Neuwahlen nach Abschluß
des Prozeßverfahrens ohne Rücksicht auf den Ausgang desselben
einstimmig angenommen wurde , da im Hinblick auf die vorlie¬
genden Behältnisse dies unter allen Umständen als im Interesse
der Kammer liegend betrachtet werden muß . Neuwahlen vor
Erledigung des Üntersuchungs - bzw. Strafverfahrens erscheinen
schon deshalb als unzweckmäßig, weil ja je nach dem Ausgang
des Verfahrens unter Umständen noch einmal Wahlen not¬
wendig werden könnten . Es ist nun dringend zu wünschen, daß
das eingeleitete Verfahren baldmöglichst zum Abschluß gebracht
wird , damit die sich daraus ergebenden Konsequenzen zur Be¬
ruhigung des Handwerks gezogen werden können. Syndikus
Metzger berichtete über die bis letzt in der Kammer vorgenom-
menen Organisationsveränderungen und über die zur Sicherung
der Ersatzansprüche gegenüber dem früheren Vorsitzenden und
dem früheren Gejchäftsführcr Kammer und des Einziehungs¬
amtes unternommenen Schritte , wovon die Vollversammlung
zustimmend Kenntnis nahm , ebenso von der Mitteilung , daß die
Handwerker - und Lieserantengläubiger der Landeswirtschafts¬
stelle für das Württ . Handwerk A.G . nach den mit diesen ge¬
troffenen Abmachungen befriedigt worden sind. Sämtliche Ver¬
gleichssummen sind ausbezahlt , so daß die Sanierung der

Landeswirrschaftsstelle Lurchgerührt ist. Außerdem ruchm die
Vollversammlung gegen die immer mehr überhandnehmende
privatwirtschastlichc Betätigung der öffentlichen Hand Stellung.
Vor allem wird gefordert , daß die Errichtung von werbend«
Betrieben durch öffentliche Körperschaften usw. mit Ausnahme
derjenigen Betriebe , deren Geschäftsbetriebe lediglich auf un¬
mittelbare Belieferung der Bevölkerung mit Gas . Wasser und
Elektrizität gerichtet ist, von der Genehmigung der Aufsichts¬
behörde abhängig ist, die dann zu verneinen wäre , wenn die
betretenden Aufgaben bereits von privaten Gewerbetreibende»
erfüllt werden . .

Beilegung des Streiks in der sächsischen Hüttenindustrie.
Düsseldorf , 3. März . Wie die nordwestliche Gruppe des

Vereins deutscher Eisen - und Stahlindnstrieller mitteilt , ist der
Streik in der sächsischen Hüttenindustrie durch eine Verein¬
barung beigelegt worden . Die Parteien haben unter Vorbehalt
des beiderseitigen Rechtsstandpunktes ein Provisorium getrof¬
fen, das bis zum endgültigen Entscheid des ReichsarbeitsgerichtS
befristet ist.

58 000  Arbeiter durch den Werkzeugmacherftreik ohne Arbeit.
Berlin , 3. März . Der Siemenskonzern , die Bergmann A.G.

und die Telephonbaufirma Mix u . Genest legen, La infolge de-
Werkzeugmacherstreiks großer Mangel an Arbettsmaterial ein¬
getreten ist, Betriebe mit insgesamt 58000 Arbeitern still. Bei
Siemens allein werden am Montag 30 000 Arbeiter beschäfti¬
gungslos . Weitere 10 000 werden in Kürze folgen.

Stillegung großer Berliner Metallbetriebe.
Berlin , 3. März . Der Verband Berliner Metallindustrieller

teilt mit , daß heute die Betiebe der Siemens u . Halske A.G .,
der Siemens Schuckertwertt , der Bergmann Elektrizitätswerke
und der Mix u . Genest A.G ., ferner am Montag die Betriebe
der Deutschen Telephonwerke und der Lorenz Ä.G . stillgelegt
werden . Am Montag nachmittag wird die Vertrauenskommis-
sion des Verbandes Berliner Metallindustrieller eine Sitzung
abhalten , um zur Lage Stellung zu nehmen . Hierzu teile»
die Siemens -werte noch mit : Die gestrigen Verhandlungen i»

Schlichtungsausschuß Groß -Berlin zur Beilegung des Streiks
der Werkzeugmacher der Siemens -Firmen haben zu keiner Ver¬
ständigung geführt , da der Metallarbeiterverband den vo»

Herrn Gewerberat Körner gemachten weitgehenden Einigungs¬
vorschlag ablehnte . Da der Streik der Wertzeugmacher sich be¬
reits 8 Tage lang hinzieht , ist der Haupt teil der Betriebe der

Siemenswerke heute mittag zum Erliegen gekommen . Teilweise
mußte infolge Fehlens von Material bereits gestern damit be¬
gonnen werden , einzelne Abteilungen aussetzen zu lassen. Die
Stillegung ist keine Aussperrung , sondern eine nicht abwendbare
Folge der gewerkschaftlichen Taktik , gerade die Werkzeugmacher
aus Len Betrieben ziehen . Es ist zurzeit noch nicht zu über¬
sehen, wie viele Personen von Montag stütz ab nicht mehr
weiter beschäftigt werden können . Es dürste sich zunächst um
etwa 40000 Arbeiter und Arbeiterinnen handeln . Die Berg¬
mann Elektrizitätswerke teilen mit , daß von ihren Betrieben
der kleinere Teil heute , der Rest am Montag stillgelegt wirk.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 4. März . Auf der Tagesordnung der Samstag¬

sitzung stand die zweite Beratung des Haushalts des Reichswirt-
jchastsmi nisteriums . In seiner Begründung legte Reichswirt¬
schaftsminister Curtius die Grundzüge seiner Konjunkturpolitik
dar , in deren Dienst er auch die Kartellpolitik stelle. Eine
grundlegende Reform des Kartellwesens könne ' erst nach Been-
Ligungder Arbeiten des Enqueteausschusses eingeleitet werden.
Sein Ministerium suche die entscheidenden Kräfte der Wirtschaft
zu fördern . Das gelte vor allem auf dem Gebiet der Energie¬
wirtschaft . Zum Schluß ging der Redner auf die HänhelsvoliÄ
ein und betonte , daß angesichts der ungeheuren Schwierigkeiten
die entgegenfkehen , das ErgÄnis des Ausfuhrgeschäfts nn all¬
gemeinen als erfreulicher Fortschritt zu bezeichnen sei. AlleS
was zur Rationalisierung der Landwirtschaft und der Ertrags¬
steigerung beitragen könne, werde er unterstützen . Dagegen
werde er keine Politik mitmachen , die ihr Heft in der Drosselung
der Einfuhr , im Protektionismus und in der Autokratie steht.
Der sozialistische Abgeordnete Heinig bedauerte , daß der Mini¬
ster in seinem Kampf gegen die Anleihepolitik des Reichsbank¬
präsidenten nachgcgeben habe , die Amerika gewaltige Zins - unk
Spekulationsgewinne verschaffe. Der deutschnationale Abgeord¬
nete Le Jeune erklärte , die englische Schutzpolitik richte sich
vornehmlich gegen Deutschland . Der Redner warnte vor einer
Ratifizierung der Genfer Vereinbarungen über das Verbot der
Einfuhrverbote und Einfuhrbeschränkungen . Abg . Dr . Des¬
sauer (Ztr .) betonte , das große deutsche Wrrtschastsproblcm liege
darin , daß Zweidrittel der deutschen Bevölkerung einen un¬
genügenden Lebensstandard hätten . Ein Schaden der deutsche»
Wirtschaft sei die Programmlosigkeit der deutschen industrielle»
und landwirtschaftlichen Produttion . Hier sollte man in der
Art reformieren , wie es Hoover in Amerika getan habe . Wei¬
terberatung Montag 14 Uhr.

Aus der Rede Mussolinis.
Rom , 4. März . In seiner Rede vor der Kammer führte

Mussolini zum Schluß aus : Die Ankläger von heute könne»
mit Recht gezwungen werden , auf der Anklagebank zu sitzen. ES
ist an der Zeit zu sagen, und vielleicht wird dies das letztem«!
sein, daß jede Kundgebung jenseits des Brenners unnütz und
schädlich ist. Soweit es in unseren Kräften steht, wollen wir die
Freunde der germanischen Welt sein, deren Wert wir anerken¬
nen , aber unter der Bedingung , daß die Sicherheit von 48
Millionen Italienern niemals auch nur andeutungsweise in

Frage gestellt wird . Daß es sich um unsere Sicherheit und nicht
um Schulstagen handelt , das ergibt sich aus dem, was jenseits
des Brenners seit der denkwürdig gewordenen Sitzung des
Nationalrats geschieht. Der antiitalienische Feldzug geht in
voller Stärke weiter . Zum 3. März ist eine Versammlung
in Innsbruck angcsagt worden , um gegen die faschistischen An¬
maßungen und Bedrückungen der Deutschen zu protestieren.
Diese Versammlung ist von den Sozialisten einberufen worden.
Das zeigt , daß die Frage der Deutschen an der Oberetsch nur
ein Vorwand ist, um den Faschismus zu bekämpfen. Eine an¬
dere Versammlung wurde zum 14. März nach Wien einberufen.
Ein Tiroler Blatt schreibt : Die Bedrückung der deutsche»
Staatsbürger Italiens und das Bestehen der Brennergrenze
störten das natürliche Gleichgewicht in Mitteleuropa . In einer
im Innsbrucker Gemeinderat gehaltenen Rede wurden die künf¬
tigen deutschen Generationen ermahnt , dafür zu kämpfen, daß
Nord - und Südtirol von Kufstein bis Salurn wieder vereinißt
werden . Diese Erklärung ist von einer brutalen Aufrichtigkeit,
die wir schätzen. Mit ebensoviel Aufrichtigkeit teilen wir aber
heute den Tirolern , Len Oesterreichern und der Welt mit , daß
ganz Italien mit seinen Lebenden und Toten aufrecht am Bren¬
ner steht. (Brausender Beifall .)

Der Eindruck in Wien.
Wien , 4. März . Von einer Seite , die dem Bundeskanzler

Dr . Seipel nahesteht , wird zur Rede Mussolinis gesagt, daß
diese Rede keine Antwort auf das enthalte , was Seipel erklärt

Reiche Diamantenfelder in Südafrika entdeckt. Aus Kap¬
stadt wird gemeldet , daß im Parlament von einer höchst sensa¬
tionellen Diamantenfeld -Entdeckung berichtet wurde . Es han¬
delt sich um Aluvial -Funde in der Gegend der Alexanderbucht
an der Mündung des Oranje -Flusses . Sachverständige spräche»
von der bedeutungsvollsten Entdeckung in der Geschichte Süd¬
afrikas . Das Feld , das an der Alexanderbucht an der Mündung
des Oranjeflusses liegt , sei so ergiebig , daß die Regierung in
den 100 Anteilen , die sie in dem Felde besitzt, in wenigen
Wochen Steine im Werte von 3,2 Millionen Mark durch ein¬
faches Aufheben ernten werde.



'ÄnterrrchtS in Süüttro ? »berge !. . . .
«n ihn richtete , überhört . Wohl hätte Mussolini noch schärfere
Reden gehalten , so einmal gegen Frankreich und einmal als
Antwort an Stressmann , wobei er die italienische Fahne über
den Brenner zu tragen androhte . Die Rede sei immerhin cha¬
rakteristisch durch die grausame Drohung , daß die Deutschen
in Südtirol , „die restlichen Elemente deutscher Abkunft ", in
wenigen Jahren froh sein sollen , faschistische Bürger zu sein.
Niemand werde Mussolini glauben , daß mit den Kundgebungen
in Oesterreich Italiens Sicherheit bedroht werden sollte. Daß
er deutsä )es Kulturgut vernichtete , sei nicht nur eine österrei¬
chische, sondern eine gesamtdeutsche Sache . Wahrscheinlich werde
eine neue österreichische Regierungserklärung nicht erfolgen,
weil man der Ansicht zuneigt , daß die Antwort , die man
Mussolini auf seine Erklärungen geben könnte , in seiner Rede
selbst liegt , deutlich genug für jeden, auch wenn er nicht ein
Deutscher ist.

Auch dir französisch« Presse äußert Bedenken.
Paris , t . März . Sogar in den hiesigen Rechtskreisen , wo

Entschuldigungen für den italienischen Faschis-«an selten um
«us verlegen ist, — vorausgesetzt , daß keine direkten französi¬
schen Interessen auf dom Spiele stehen —, kann man nach der
«estrigen außergewöhnlich scharfen Drohrede Mussolinis gewisse

daß der ^ ialiemsche Diktator bei der Beantwortung der Inter
pretationen über die Düdtirolcr Frage eine derartig heftige
Sprache führen werde , nachdem er seit der ersten Aufregung
eine volle Woche verstreichen ließ. Es herrschte vielmehr die

7

Meinung vor , Mussolini wolle den erhitzten Gemütern Zeit zur
Abkühlung geben und dann das Problem in aller Ruhe behan¬
deln. Diesmal räumen auch die Pariser Boulevardblätter ein,
daß die gestrige Kammerrede Mussolinis nicht geeignet sei, die
Ruhe in Europa zu fördern. Um jedoch dem Duce nicht zu
nahe zu treten, sucht die nationalistische Pariser Presse die All¬
deutschen zum Sündenbock zu machen, die, wie behauptet wird,
mit ihrer Kampagne in Italien großes Mißtrauen hervorge¬
rufen haben. Daher sei die Rede Mussolinis über Oesterreich
hinweg direkt an Deutschland gerichtet. Besonders der „Temps"
macht sich zum Anwalt dieser Verorehungskünste.

Sportecke.
Fußball . Am gestrigen Sonntag fand nur ein rückständiges

Spiel der Vorrunde um dieSüddcutscheMeisterschaft
statt und zwar unterlag der F .V . Saarbrücken gegen den SP .V.
Mannheim -Waldhof mit 2 :5 Toren.

In der Runde der Zweiten und Dritten gelang
es der Böckinger Union auf eigenem Platze gegen den SpB.

München hatte die Reservemannschaft des F .V. Phüni
ruhe nichts zu bestellen und unterlag gegen Wacker HtüwD
erwartungsgemäß hoch mit 0 :8, während der V. f. R . » zM
über den Freiburger Sportklub mit 5 :1 Sieger blieb . "

Enz - Neckar - Kreislig
nur noch 2 rückständige Spiele
verlor aus seinem eigenen Platze ..
Pforzheim knapp mit 1:2 und die Sp .Bg . Mühlacker zeigst U
Wer den F .V . Nagold als den Stärkeren und gewann mit r?

Vrzug»»>

k

Toren.
Gleichzeitig wurde gestern auch ein Meisterschaftsspiel »»

den Aufstieg in die Kreisliga  ausgetragen . DerSd -»
Calw stand in diesem Spiele dem F .Cl . Eutingen gegenüber M
besiegte diesen einwandfrei mit 1:0 Toren.

Freundschaftsspiele:  B . f. R . Pforzheim ge« ,!
V-V. Rastatt 1:3, Stuttgarter Kickers — F.V. Nürtingens,
V. f. R . Heilbronn — Wormatia Worms 1:2, F .V.
Hausen — V . f. B . Stuttgart 4 :5, Stuttgarter Sportfreund
gegen Rot -Weiß Frankfurt 2 :2, SP .Vg . Frerburg — F .Cl M
lingen 4 :2, F .Cl . Hanau 93 — Sportklub Stuttgart 3 :4, Agrst
ruher F .V. gegen eine komb. Mannschaft von Baden -Baden 51
Sp .Vg . Fürth — F .Cl . Plauen 8 :0, Red Star Olymp . Pari
gegen 1. F .C . Nürnberg 1 :4. ^

^ 1öO. Durch
j« Orts- undL
-Mehr , sowie
M .Perk.^cl -8
tzestellgrb. Pr<
Greis einer
^ 10

Oberamtsstadt Neuenbürg.
-Atzungd.Geineinderals
am Dienstag den 6. März,

abends6 Vs Uhr.
Tagesordnung:

1. Schulangelegenheiten.
2. Rechnungssachen.
3. Sonstiges.
Stadtschultheiß Knödel.

Neuenbürg.
Einen schönen

Garten»
auch als Bauplatz geeignet,
hat zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enztäler-
Heschäftsstelle.

ÄSlÜM P
Dienstag abd. 8 Uhr Ge

mischter Chor» Damen und
Herren 8 Uhr, kleiner Chor
9 Uhr.

Donnerstag abend8 Uhr
Männer-Chor.

Pünktliches und vollzähliges
Erscheinen wird erwartet.

Neuenbürg.
Ein guterhaltenes
XinSerbLlt

mit eiserner Bettstelle ist zu
verkaufen

Gräfenhäusersteige Nr. 9.

Zwangs-Versteigerung.
Am Dienstag den 6. März 1928, nachmittags3 Uhr,

kommt in BirLenfeld öffentlich gegen Barzahlung zum
Verkauf:

Ein Kleiderkasten.
Zusammenkunft am Rathaus in Birkenfeld.

Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Zwangs-Versteigerung.
Am Dienstag den 6. März 1928, nachmittags3 Uhr,

»erkaufe ich in Birkenfeld öffentlich gegen Barzahlung:
Eine Milchkuh» zirka3 Jahre alt, eine Kalbel,
zirka 3 Jahre alt, einen Elektromotor » 3VZ PS .,
eine Dreschmaschine.

Zusammenkunft am Rathaus in Birkenfeld.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Gemeinde Weiler.

ttjicheriW.
«m

Die Gemeinde Weiler » Amt Pforzheim, versteigert
Mittwoch den 7.März ds. 3s . in Abtlg. 2 und 4:
4 Fm. Eichenl.—VI. Kl., 18 Fm. Buchen VI. Kl.,
21 Fm. Fichten II.—VI. Kl., Forlenabschnitte 32 Fm.
I.—V. Kl., Forlenstämme 50 Fm. II.—VI. Kl., Lärchen
5,19 Fm. IV.—Vl. Kl.

Zusammenkunft findet am 7. März, morgens 9 Uhr, vor
dem Rathaus statt.

Ferner verkauft die Gemeinde freihändig folgende Hölzer:
3,74 Fm. Eichen lV.—V. Kl. ; Buchen 93 Fm. III. bis
Vl. Kl.; Fichtenabschnitte15,34 Fm. IV.—VI. Kl.;
Forlenabschnitte 124,11 Fm. I.—V. Kl.; Forlenstämme
232,52 Fm. I.—VI. Kl. ; Lärchen 76,90 Fm. lll.—Vl. Kl.

Angebote wollen in Prozenten der neuen Landesgrundpreise
bis spätestens Mittwoch den 7. März, nachm. 6 Uhr, auf
dem Rathaus abgegeben werden. Der Zuschlag erfolgt
innerhalb 3 Tagen. Listenauszüge und nähere Auskunft
durch das Bürgermeisteramt, Fernsprecher Nr. 19 Ellmen¬
dingen. Vorzeiger der Hölzer: Forstwart Gerstenlauer
in Weiler.

Weiler, den2. März 1928.
Der Gemeinderat.

noniookvrsennn  noirrr

KeeelmäkiFe äirekre ^ .kkakrrcen
mu voVNekürrsMreo ' vsmMrN
für Kcixenckeu. ^ uxvrnäerer von öremen nnck

kassiere HuLkunll über Linreisebeclingungenu.^ blalirten erteilt

öibUdNÜÜl'g: Illkoäm Mi88 , Markier. 146;
StuttANi 't : ftewebüro UomioKSi ', konr-iLlvertr tung

lies Isonläeut̂ cben Isto.vci, ftönjgstrkwns 15.

WWmiedr-LehrliW
Mer-Lehrling

auf Gold und Platin auf Ostern gesucht.
Schwenker L Dub , Pforzheim , Kienle-Str . 8»

Juwelen- und Goldwaren-Fabrik.

sinc! LrrsuZnisss von book-
wsrtiZerOuLlität , srisssnsn»
Qssabmsek unci äsnnosb

L»8srorc>«n1Iiori

st, sst stss
l-lsksrunZ ctirekt »n privat»

Birkenfeld, den 4. März 1928.

ToSes - KnzsigL.
Mein lieber Mann, unser treubesorgter Va¬

ter, Großvater und̂ Schwiegervater, Schwager
und Onkel
Wilhelm Wagner» Kanzleiaufwärtera. D.,
durfte heute vormittag9 Uhr im 75. Lebens¬
jahre heimgehen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin: Wilhelmine Wagner,

geb. Bäzner.
Beerdigung: Dienstag nachm. 4 Uhr.

-5088121 - l.U«40 NN:

pforrkSim , Zeklobdsl -g 19
k-r«niN»i»

^rsidu-g NasI»«
2r»nks»r1». 5s. A-tlxort

LUcläsulsoks IV>öbsI-Inc!u8ir!s

GeWsls-EtiWmg».Empfehlung.
Der verehrt. Einwohnerschaft von hier und Um¬

gebung zur gefälligen Kenntnisnahme, daß ich eine
M«ß°«.SAhWchenevmaMwertzWe
sowie einen Laden von billigsten bis feinsten
Qualitäts-Schuhwaren in der Wildbaderstraße
187 in Neuenbürg eröffnet habe.

Mein Bestreben wird sein, mit nur prima Qualität
zu dienen und bitte um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll
Wilhelm Drodofsky,

. Schuhmacher.
dB. Mache auch gleichzeitig darauf aufmerksam,

daß ich durch günstigen Geschäftsabschluß einen
Posten Arbeitsschutzes und Stiefel zu billigsten
Preisen abgeben kann.

dÜSUtlVÜlSN in

WemMuMeu
QroÜe -lusvskl ! ViUlge Preise!

Leiäsuküts 2 .90 3.90
6 .75 5 .90

KsnedMök KulMSW,
pforriiSini , v/ssiiietts 28 .

Neuenbürg.
Heute und morgen

Birkenfeld.
Empfehle meinen frisch einge¬

troffenen ewigenu.3blättrigen

Calmbach,
Antermünkheimb. Hall.3. März 1928.

loäes-lttireixs.
Tieferschüttert teilen wir Verwandten und

Bekannten mit, daß meine innigstgeliebte Gattin,
unsere treubesorgte Mutter, Tochter, Schwester,
Schwiegermutter, Schwägerin und Tante

Pauline Treiber, geb. Schlenker,
im Alter von 43V« Jahren nach schwerem Lei¬
den heute früh um 3 Uhr in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Hermann Treiber.

Beerdigung Mittwoch mittag2 Uhr.

Gesangbücher
für Konfirmation

in schöner Ausführung und in allen Preislagen zu haben
in der

C. Meeh 'sche Buchhandlung » Neuenbürg.
Fnh. : D. Strom.

B i r k en f e l d.
Ein noch lediger tüchtiger

Fuhrmann
zu zwei Pferden wird zu so¬
fortigem Eintritt gesucht.

Gottl . Fix.
Fuhrunternehmer.

B i r k en f e l d.
Eine gute

Nutz- ««d
AhrM-

Dist zu
kaufen.

Paul Warth,
Gartenstraße Nr. 49.

ver-

B i r k e n f e l d.
Habe ein Paar fast neue

RoUm-MMje«,«»

Kleesamen
in garantiert keimfähiger und
seidenfreier Ware, sowie sämtl.

Seriellst««
zu äußerst billigen Preisen.

K. Bester Nachf.»
Inh . K. Kull.

erneu
gegen Barzahlung zu
kaufen. Zu erfragen

HaupWr. 1S8.

ver-

Conweiler.
Suche zum sofortigen Ein¬

tritt ein ehrliches, fleißiges

Mädchen
von 16—18 Jahren aufs
Land.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

Neuenbürg.
Eiserne RWeeisensl«,

sowie

Md Tore
fertigt schnell und preiswert

Karl Schmid»Schlosserei.
ll '

Pfinzweiler.
Eine 35 Wochen trächtige

junge

zu verkaufen.
Haus Nr. 7.

Hchklwszettel,
neues Formular,

vorrätig in der
C. Meeh'srhen Buchhandlsng.

Spanischen

auch zu Haustrunkbereitusg
empfiehlt billigst

Friedrich Knöller,
Weinhandlung,

Höfen a. Enz.

H, Fällen höl
nAnHGtehl keinA..

Lieferung der 3
Ef Rückerstai

Bezugspr
Gestellungenn
» - Mellen, so,
« « , u. Austr

jederzeit en
W« M » «chei

» «»« »arMIs«

Sk

Ursprüngliü
ßan auch einen
beabsichtigt, den
stricstätten zu i
bergische Regier
scheu Königs Lu
ru erreichen , n
Afghanistan au
heimischen Jndr
Lere hätte man
ragenden Auto¬
gesehen, wenn r
lichen Angensch
doch nun nicht
Seite bestätigt
kürzung erfahr
Tagen wieder :

Freiburg , i
Sitzung des Z<
sagt ein offizie
Reichsschulgeses
lediglich der S-
Taktik entspru:
der Weg nicht
Mitarbeit in i
der badischen !
wrechung des
Baden künftig
dürfen , die siä
zu betreiben,
tzimmung Ges,
tung Dr . Wi:
das entschieden

Berlin , 4.
,ab am Sams:
erregenden Er
jahre nicht biü
Heer, geschwäck
schissV und ü
sul" — der O
Eintreten für
militärische G
Vertrags mo
stützung für d,
könne sie soga
stellen. Das
denken gegen
der Flotte an
vielleicht noch
«ufopfernden
leitung beim
übersehen , da!
sonders schwsi
die Nachwehe
der Marine 1
Frage der Vi
ten O . C .-Ler
schwebe beim
letzten s.etzten Tagen
zustellen, ob l
schreiten gcge
Sozialdemokr
ihres Matern
Unterstützung
gewandt , da
Marine von
keine Marink
-O.C .-Lenten
Ehrhardtbrie
bereits antla
mal ausgespr
es aus den !
Treulosigkeit
die ihnen <n
dieses Verhl
zynische Hin
sollte, nur m
Abscheu übei
gesetzten geg
Namenänder
dem Vorstai
keinen Zwei
Verhandlung
diesem Klub
Aufruf zur <

Berlin,
Teilen Den!
Kommunisti
Gründng ei
gefordert w-
durch den i-
nistischen ^
di« Verrinn
unverfälscht!
Durch den
munismus
Die komm»
«er 3. Inte
Berlin ein
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Berlin,
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